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In den nächsten Tagen wird auf der Seite der ewig Be-
troffenen wieder Heulen und Zähneklappern herr-
schen. Warum? Weil die uneinsichtigen Autoverrück-
ten wieder zehn Tage lang die luxemburgischen Auto-
häuser stürmen werden, um zu sehen, was es Neues
gibt und die Höllenmaschinen auch noch kaufen wer-
den.Unddas ist gut so!

Nirgendwo ist dieDiskrepanz zwischenpolitischem
Neusprechunddem,wasMenschenbewegt, größer als
beim Thema Auto. Alle in der politischen Debatte so
gern gebrauchten Worte wie Mobilitätswende, Dekar-
bonisierung und - am schlimmsten von allen, da verlo-
gen - „saubere Elektromobilität“, rauschen beim
durchschnittlichen Autokonsumenten hier rein und
da raus. Zu Recht! Ein E-Auto gehört heutet in jedes
Herstellerportfolio, das angebliche grüne Gewissen
verlangt es. Dass der böse Verbrennungsmotor, wenn
er denn vernünftig konstruiert ist, dem ökologischen
E-Wunder inSachenUmweltschutz überlegen ist, ver-
hallt ungehört in besserwissendenGehörgängen.

Stellt man die einfachsten Fragen, kommen die E-
Auto -Päpste ins Schleudern. Jetzt, wo die erneuerba-
ren Energien zu Recht den häuslichen Energiemarkt
erobern, befeuerndieE-Motor-Freunde wieder die al-
te Technik, denn sauberer Strom für alle ist bei Millio-
nen E-Autos eine Illusion. Die EDF mit ihren Atom-
kraftwerken und die RWE mit ihren riesigen Braun-
kohlegruben freuen sich einLoch in denBauch.

Dann noch was Praktisches: Schon mal ein E-Auto
aneinernormalenHaushaltssteckdose geladen?Freu-
ensie sichaufeinGeduldsspiel! Schonmalmitdemfal-
schenKabel aneiner angeblichuniversellenLadesäule

gestanden? Das wird der kleine Nervenkitzel neben-
her. Simple Physik, maximal 7. Klasse: Was passiert
mit der in Batterien gespeicherten Energie bei Minus-
graden? Richtig, sie schwindet! Sicherlich, alles Klein-
kram. Dann noch mal die großen Fragen: Wo kommen
Batterien her? Wer beschafft seltene Erden aus Welt-
ecken, in denen die Saudis als liberal gelten würden?
Schlimmer noch: Wie, wo und auf welche Weise ent-
sorgt manMillionen vonBatterien?

Es gibt gute alternative Antriebe. Schon vor zehn
Jahren konnten wir bei Pressevorführungen markt-
reife Autos mit Brennstoffzelle fahren. Wo sind sie?
Es gibt (fast) keine zu kaufen, obwohl es der bessere
E-Antrieb ist.

Es wäre ein Trauerspiel, wenn sich die Verbraucher
wirklich von dem ganzen Theater beeinflussen ließen.
Das tun sie aber zumGlücknicht. Sie kaufenwas ihnen
gefällt: Böse Diesel, juvenile Sportwagen und schreck-
liche Familienpanzer, also Vans oder SUV, und ein
paar PS mehr dürfen es auch immer sein. Wären wir
nicht alles so versessen auf Komfort und absolute Si-
cherheit, könnten die modernen Verbrennungsmoto-
ren ihrSparpotenzialrichtigausschöpfen.Aberwennbis
zu60E-MotorenanBordsind,umdieganzenHelferlein,
vom Fensterheber bis zur selbstöffnenden Heckklappe,
zubedienen,kostetdasGewicht.GenausowiedasVerlan-
gen,mit80km/hgegeneineMauerfahrenzukönnenund
danachunverletzt aussteigenzukönnen -geht alles, aber
dannwiegtdasMittelklasseautosovielwieeinPanzer.Si-
cherheit kostet eben Gewicht und Sprit. Haben Sie Spaß
beimAutofestival und lassenSie sichkein schlechtesGe-
wisseneinreden! PATRICKWELTER

Lassen Sie sich den
Spaß nicht verderben!

WAS FAHREN WIR?

Autos sollen Freude machen, auch mit Benzin & Diesel

KLOERTEXT - GEMEINSAMES SORGERECHT IM GESETZ VERANKERN

„Gleichbehandlung und Kindeswohl fördern“

„Angesichts der steigenden Scheidungsrate sollte die Gleichbehandlung
der Eltern ab der Geburt des Kindes garantiert und gefördert werden“

PATRYK P. RYBIŃSKI Präsident von „fathers against discrimination“

ARBEITGEBER AUTOMARKT

Gesamt

ANZAHL DER UNTERNEHMEN

ANZAHL DER BESCHÄFTIGTEN

Thema vumDag
Mehr zum heutigen
Tagesthema „Autofestival“
finden Sie auf den
folgenden Seiten
k Seite 04 & 05


